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KULTUR Musikfest ival und Ausstellung

Orchester in höchsten Höhen
FESTIVAL Eine auf-
wändige Inszenie-
rung von „himmli-
scher“ Musik begeis-
terte im Dom
VON GÜNTER JESCHKE

Altenberg. Mit großem Aufwand
und vor eng gedrängtem Publi-
kum eröffnete der Evangelische
Kirchenkreis Köln-Rechtsrhei-
nisch im Altenberger Dom sein
dreitägiges Kirchenmusikfesti-
val „Sie bauten ein Abbild des
Himmels“. Die Abteikirche des
ehemaligen Zisterzienser-Klos-
ters erinnerte damit erneut an den
750. Jahrestag ihrer Grund-
steinlegung. Die Feier gestalte-
ten über 200 Mitwirkende: Chö-
re, Orchester und Solisten. 

Auf dem Programm standen
zwei anspruchsvolle, außerge-
wöhnliche Werke; zunächst der
„Prolog im Himmel“ aus der
Oper „Mefistofele“ von Arrigo
Boito. Der Komponist und Dich-
ter der Wagner- und Verdi-Zeit
verwandte den gleichnamigen
Teil aus Goethes „Faust I“, der
die Wette des Satans mit Gott um
die Seele Fausts beinhaltet. Boito

ersetzte Goethes Erzengel durch
den Chor „Cherubini“, dem Kna-
ben und Mädchen der Chöre am
Kölner Dom in der Einstudierung
von Oliver Sperling Stimme ga-
ben: zart und trotzdem gut hör-
bar, mit Steigerungen in den ge-
betartigen Teilen. 

Der Chor der Büßerinnen wur-
de im Wesentlichen von den
Frauenstimmen des Oratorien-
chores Köln gesungen, zu denen
in den „Himmlischen Heerscha-
ren“ die überzeugenden Männer-
stimmen des international ge-
schätzten Kühn-Chores aus Prag
kamen. Im gemeinsamen Singen
aller dieser Chöre ging die Text-
verständlichkeit allerdings verlo-
ren. Johannes Beck als Mefisto-
feles beherrschte mit seinem
mächtigen Bass-Bariton das Ge-
schehen gegen die Stimme des
Herrn, den „Mystischen Chor“.

Nach diesem beeindruckenden
Einstieg glänzte das Orchester
mit Gustav Mahlers 2. Sinfonie c-
Moll, die man wegen ihrer Kom-
plexität auch als Sinfoniekantate
bezeichnet. Die Bergischen
Symphoniker – aus den Orches-
tern der Städte Remscheid und
Solingen entstanden – boten etwa
80 Musiker auf, allein zehn Hör-
ner, sechs Trompeten, zwei Har-
fen, fünf Klarinetten sowie wei-

tere Bläser, viele Streicher und
Schlagzeuger. 

Andreas Meisner, der Evan-
gelische Kirchenmusikdirektor
am Altenberger Dom, hatte das
gewaltige Ensemble zu steuern.
Und es gelang ihm gut. Schon der
erste Satz der Sinfonie – von
Mahler als „Totenfeier“ betitelt –
riss die Zuhörer von einer Ge-
fühlswelt in die andere. Unge-
heure, bedrohliche Kraft brachte

das Orchester hervor und kon-
trastierte mit fast unvermittelt
sich immer wieder aufdrängen-
den zarten Melodien. Hörner und
Schlagzeuge intonierten einen
dumpf schreitenden Rhythmus.
Aufschreie und Klagetöne ver-
breiteten Angst und Untergangs-
stimmung, gegen die die manch-
mal versöhnenden Streicher
kaum ankamen. Diesen Eindrü-
cken der Hoffnungslosigkeit
folgte überraschend ein tänzeri-
sches Andante, das jedoch nur
vorübergehend beruhigte. Ge-

nauso ging es im Scherzo, das aus
humorvoller Stimmung im Tutti-
Chaos endete. Erst im kurzen
vierten Satz deutete sich eine Er-
lösung an. Dazu setzte Mahler die
menschliche Stimme und das
Wort zusätzlich ein: Warm und
feierlich schlicht sang die Altistin
Maren Maxeiner das Lied „Ur-
licht“ aus „Des Knaben Wunder-
horn“ mit der Erkenntnis „Ich bin
von Gott und ich will wieder zu
Gott“. 

Aber einer Erfüllung dieser Vi-
sion trat im letzten Satz der Sinfo-
nie das Grenzen sprengende
Jüngste Gericht donnernd ent-
gegen. Aus der Ferne des Quer-
schiffes ertönte ein hauptsächlich
mit Blechbläsern besetztes Ex-
traorchester, das bis auf einen
kleinen Ausrutscher die höchsten
Höhen überzeugend traf. Meis-
ner trieb das Orchester zu extre-
mer Lautstärke und zu stillen
Passagen bis zum erlösenden
Einsatz der stimmgewaltigen
Schlusschöre und der Gesangs-
solistinnen (neben der Altistin
die Sopranistin Martina Winter):
„Aufersteh'n, ja aufersteh'n wirst
du“ intonierten Sänger und Or-
chester in einer überaus überzeu-
genden Klangfülle. Der sich an-
schließende Applaus wollte
kaum enden.

Johannes Beck als
Mefistofeles beherrschte
mit seinem mächtigen
Bass-Bariton das
Geschehen

„Die Verletzten“ von Shaikh Amin Kohen stehen im Skulpturengarten der Rösrather Talentschmiede. BILD: NEUMANN

Planken mit Schrunden und Ecken
SKULPTUR  Bei Mala wird spannende zeitgenössische „Kunst in der Schmiede“ präsentiert 
VON GISELA SCHWARZ

Rösrath. Schwarze große Holz-
skulpturen recken sich in den
blauen Himmel in Malas Obst-
garten direkt an der Bensberger
Straße in Rösrath. Doch an die-
sem warmen Spätsommertag
rühren die „Verletzten“ von
Shaikh Amin Kohen, geboren in
Bangladesh, den Betrachter, oh-
ne ihn hineinzuziehen in die
Symbolik der Holzplanken mit
den Schrunden und Ecken. In
gleißendem Sonnenlicht setzen
die schwingenden Objekte aus
PET-Flaschen, Folien und Draht
des Troisdorfer Künstlers A.N.E.
den lichten Kontrapunkt. Das
Licht bricht sich in den mit Was-
ser gefüllten, abgedrehten Kunst-
stoffflaschen, im Wind wiegen
sich sanft die kissenförmigen
Air-Pets.

„Wir wollen andere Formen
der Kunstwahrnehmung vermit-
teln“, sagt Mala, die Initiatorin
der Ausstellung „Kunst in der
Schmiede“, die regelmäßig in der
Hausgalerie und dem Skulptu-
rengarten veranstaltet wird. Für
die neunte Auflage hat die „Rös-
rather Talentschmiede“ viele un-
konventionelle Künstler aus dem
Rhein-Sieg-Kreis und bekannte
Größen wie den Kölner Metall-
bildhauer Odo Rumpf gewinnen
können. Rumpfs rostige Draht-
gestalten mit Schraubmuttern in
den Augenhöhlen haben ein Pen-
dant in den Arbeiten des Syrers
Zouber Yousiph aus Siegburg:
Das „Bergische Reh“, der Reiter
mit dem Speer, der Vogel aus be-
weglichen Schrottteilen. „Ich
schaffe aus alten Zweirad-Mate-
rialien Neues, will nur Vorhande-
nes einsetzen“, sagt der junge

Künstler über seine luftigen Wer-
ke.

Am Rande des Skulpturengar-
tens hat Gastgeberin Mala einen
Erdhügel in Bettform gestaltet
und mit verschiedenen Figuren
besetzt – eine Weiterentwicklung
ihrer Arbeit „Schiff mit Kopf-
menschen“, in der sie sich mit

dem Thema Übersiedler ausein-
ander setzt. „Wir sind alle Über-
siedler von Geburt an bis zum
Tod“, erklärt sie das Thema, das
sie als Tochter polnischer Eltern
für sich entdeckt hat.

Tapisserien zeigt Martina Cla-
sen aus Siegburg. Mit Materia-
lien wie Hanf, Asche, Erde und
Stoffen schafft sie Landschafts-
gärten wie „Auenwald“ und
„Weizenfeld“. „Wir sollten uns
im Klaren darüber sein, dass es
diese Materialien schon im »Gar-
ten Eden« und bei der »Vertrei-
bung aus dem Paradies« gegeben
hat“, erklärt die Künstlerin die
Symbolik zum Thema Klimaver-
änderung in ihren Werken. Gera-
dezu beschwichtigend stehen die
surrealistischen Steinskulpturen
von Armin Kayser aus Hürth im
Raum – ein gutes Pendant.

Die Ausstellung „Kunst in der
Schmiede“ in Rösrath, Bensber-
ger Straße 21, ist bis zum 11. No-
vember nachmittags sowie an
den Wochenenden von 11 bis 19
Uhr zu besichtigen.
www.ksta.de/rbo-bilder

Ich schaffe aus alten
Zweirad-Materialien
Neues, will nur Vorhan-
denes einsetzen
Zouber Yousiph
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Ein jeder Kunde ganz gewiss,
fragt schon nach dem ersten Biss,

warum die Wurst so lecker iss.
Bei Meister Blumberg nachgefragt,

hat dieser ganz spontan gesagt,
bei meiner Wurst von Anbeginn,

ist neben Fleisch auch Liebe drin.

gefüllter

Spießbraten
fertig gewürzt 1 kg 3,99

Sauerbraten, beste Bratenstücke
wahlweise vom Rind oder Pferd 1 kg 5,99
Gehacktes, gemischt
aus Rind- und Schweinefleisch 1 kg 2,99
frische
Schweinefiletköpfe 1 kg 5,99
fertig gebackene

Hähnchenknusperschnitzel
ideal für die Mikrowelle
oder Backofen Stück 120 g 0,90
in der praktischen Aluschale

Kasselerbraten-Hawaii
mit Rezepthinweis 1 kg 4,44
Putenrollbraten
aus der saftigen Oberkeule 1 kg 3,99
Frikadellen
beim Kauf von 5 Stück
eine gratis dazu Stück 100 g 0,50

Dienstag bis Freitag
Eine leckere Köstlichkeit aus unserer Feinschmeckerküche:
Eine gute Portion Fleischkäse mit Kartoffelsalat

und einem Getränk Ihrer Wahl Portion 3,00 EURO
Ab jetzt wieder zur kalten Jahreszeit!

Jeden Samstag kochen wir frisch, ein heißes Eintopf-
gericht für Sie zum Mitnehmen im Thermobehälter

(Ausgabe: von 11.30 Uhr bis 13.00 Uhr)
Diese Woche: – Erbseneintopf mit Bockwurst –

Portion 500 g 2,00 Euro
Unser Angebot gilt ab Dienstag, den 29. 09. 2009,

bis einschließlich Montag, den 5. 10. 2009.

Unsere kundenfreundlichen Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag von 8.30 bis 18.30 Uhr

Samstag von 8.00 bis 13.30 Uhr
Gewerbegebiet Süd, 42499 Hückeswagen

Telefon (0 21 92) 9 16 00
Unsere neue Internet-Adresse

www.meisterblumberg.de

KLEIDERSCHRANK WAR GESTERN
Heute werden individuelle Strauräume inszeniert

Ist die moderne Wohnungs-
einrichtung fast komplett, fehlt
oft noch ein Möbelstück, das
man auch am liebsten ver-
stecken würde – der Kleider-
schrank. Natürlich kann man ein 
schönes antikes Teil anschaffen
und wirkungsvoll mit viel Platz
drum herum platzieren – das hat 
nur den Nachteil, dass ein Groß-
teil der Garderobe nicht hinein-
passt. Inzwischen gibt es zum
Glück Alternativen, eine Firma,

die sich auf die Entwicklung von 
Schranksystemen spezialisiert
hat, vereint sehr clever Design
und Funktionalität – und schafft
dabei sogar noch viel mehr Platz 
als ein wuchtiger Kleiderschrank. 
So bietet INTERIOR in der Her-
zogstr. 22-24 in Köln CABINET
Lösungen für das Schlaf-, Wohn- 
und Esszimmer an, die praktisch 
in jedem Haus und in jeder
Wohnung eingebaut werden
können.

Spuren…

www.tdh.de

… hinterlässt jeder Krieg bei 
den Menschen. Unterstützen 
Sie Kinder auf dem Weg in 
den Frieden!


